
Dle Konkurrenz im elgenen Haus machen
Programmpfanung für Jugendliche: Von Januar an jeden Abend fünf Stunden Pop-Musik in Bayern 3
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Der Schreck mu8 den hogranm-
Macbera des Bayerischen Rundfunks
ganz schön in die Glieder gefahren sein.
Der Erfolg, den der Südtiroler Kom-
merz-Sender -Radio M t" mit seiner
Ootteo Musik bei jungen leuten im
bayerischen Raum erzielen konnte, ließ
Schlirnmes fürchten. Was bisher immer
mit dem Anspnrch, allen Gruppen der
Bevölkeruag gerecht werden zu müs-
sen, abgelehnt wurde, das soll vom
ZJanuar nun doch in die hogramm-
realität umgesetzt werden: Fünf Stun-
den lang Musik fiir junge l.eute mit
möglicbst flotten Sprüchen-

Hörfunf-Programmdirektorin Gu-
ctäva Mösler ist inzwischen so von der
Notrreuögkeit dieses Konzepts über-
zeugt da0 auch die Kappung der 
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Sender im Südtiroler Raum das Vorha-
ben der Progranmacher in Mülchen
nicht mehr aulhalten kann Weiß sie
d6ra!,drß i1 naher Zukunft andere Kon-
kurrenten auftreten können, denen
man das Feld nicht unbedingt überlas-
senwill

gig lnnn die Programmreform auch
mit plausiblen Zahlen belegen- 29 ho-
zeot der Bevölkerung siud im Alter zwi-
schen 15 und 30 Jahren. Aber der Anteil
bei den Hörera in den Abendstunden ist
noch behtichtlich böber, da das Fernse-
ben vor allem die Alteren an"iebt. Also
will man io Zukunft bewußt auf die aus-
gewotene Mischung verzichten und das
hogr"-- von 19 Uhr abends bis Mit-
teruacht für diese äelgruppe 

"durch-
hörbaf machen- Dafür ist man aller-
dings noch auf der emsigen Suche nach
lir>deratoren, die das Musikangebot
entsprechend präsentieren, auch wenn
eine ßanze Reihe der bisher plaudern-

den Disc-Jockeys auch in Zukunft wei-
ter agieren werden-

Doch sieht Gustava Mösler dlesen
Versuch, die Hörer beim Bayerischen
Rundfunk zu balten oder gar neue zu
gewinnen, durchaus als schwierig an.
Will sie doch gleichzeiüg die Qualitäten
des Hörfunks im anspruchwolleren Be
reicb propagierer! .etwas für die Intel-
lektuellen tun", die sonst in den Medien
zu kurz kommen. Dies soll wie bisher in
den Minderheitenprogratnmen wie
Bayern 2 oder Bayern 4 gescheherl
doch die Popularisierung der anderen
hogramme wird nattirlich diesen Min-
derheitenprogramrnen weiter Hörer ab'
ziehen.

Ein Zielkonllikt deutet sich bereits ab
2. Januar an. Zwar hat die Programmdi-
rektorin den Wunsch der Abteilung
.Ieichte Musik" nicht erfüIlt, das Ju-
gend-Pop-Programm bereits um 1? Uhr
beginnen zu lassea Dies hätte zwangs-
läufig zur Folge gehabt da8 der für die-
selbe äelgruppe gedachte,Zündfunk' i
Bayern 2 automatisch Hörer verloren
hätte. Aber auch in neuen Programm-
schema ist dieses Konkurrenzverhält-
nis zum Nachteil der anspruehwolleren
Beihäge der Jugendfunk-Senduag in
Bayern 2 programmierl Voa 18 bis 19
Uhr sollen nämliql täglich in ZukuDft
unter dem Titel .r\teet the beaf, Oldies
gespielt werden, ein hogramm, das sicb.
besonderer Afüaktiviüit gerade auch
bei jugendlichen Hörern erfreut.

Die Schwierigkett, das VerhäItnis
zwischen anspruchsvollerem Inhalt und
dem ständigen Schielen aul die Ein-
schaltquote auszutarieren, zeigt sicb.
auch darirl daß der Jugendfunk von der
Abteilung J-eichte Musik" il keiner

Phase in die Programmplanung für das
fünlstündige Abendprogramm einge-
schaltet wurde. So steht ftir Frau Mösler
auch fesl dall es innerhalb dieses Mu-
sikblocks außer des verbindeaden Ge'
plauders der Moderatoren keine Wort-
beiträge geben wird- Sie plant statt des-
sen stärker als bisher mit Querverwei-
sen in den Massenprogrammen für die
Minderheitenprograürme zu werben-

Das neue Programmschema soll zu-
nä,chst einmal einige Monate getestet
werden. ob man damit auch wirklich
den erhotfben Erfolg beim Zuhörer ha-

Frohes Fest
Dietes fahr uird Weihnachtet atm
entela Mal uirklich frählich - d.enn
d,ie .Constantin Vid.eo' liefett ab
10. Dezetnber 1983 an den Fachhan-
dzl den höchst oergnrigllchzn Fihn
Jiow - Das Mtidchen aug dem Ur-
ual.d'mit Marion Michaelund Har-
dg Kräger. War dieser St'reifen 1956
ein Skandal so ist er heute beste
Unterhalang für die gonze Fami-
lie!

Pressetext der 
"Constantin 

Video"

bed wird- Dabei will man auch Erkennt-
nisse gewinnen, wie dena die Hörfunk-
Programme von 1986 ganz neu stnrktu-
riert werden sollen, wenn die Hörfunk-
Frequenzen zwischen 100 und 104 MHz
voll zur Verftigung stehea und damit
endlich vier vollwertige Programme
bayernweit ausgestrahlt werden kön-
DetL sa


